
Vorliemerkung.
Die nachstehende Abhandlung will dem deutschen Unter¬

richt an unsern höhern Schulen, anS dem sie hervorgegangen
ist, dienen. Auf der Oberstufe dieser Schulen muß das Ver¬
hältnis Goethes zu Haus Sachs ebenso um des einen wie
um des andern willen irgendwo, sei es bei der Behandlung
Hans Sachsens oder, was sich wohl mehr empfehlen wird,
bei der Behandlnng Goethes, gründlich erörtert werden. Damit
ist der vorliegende Versuch, dies Verhältnis für die Zwecke
des Unterrichts ans jener Stufe unsrer höhern Schulen dar¬
zustellen, grundsätzlichgerechtfertigt.

Die Abhandlung sucht die verschiedenen Seiten dieses
Verhältnisses zur Anschanung zn bringen und stellt dabei den
Stoff zusammen, den der Lehrer des Deutscheu seiueu Schülern
nach des Verfassers Ansicht zur Lösuug jener Aufgabe im
wesentlichen wird darbieten müssen. Die Darbietung selbst
kann natürlich in sehr verschiedener Weise erfolgen; immer
wird sie aber in inniger Verbindung mit eingehender Be¬
handlung Hans-Sachsischcr und Goethescher Gedichte vor sich
gehen müssen. Nach Abschluß der Behandlung in der Klasse
ist eine Wiedergabe des Gegenstandes in einein Schüleranssatz
eine sehr angemessene und anziehende Ausgabe. Auch dafür
will die nachstehendeArbeit geeigneten Stoff und leitende
Gedanken an die Hand gebe». Sie bildet also gewissermaßen
eine Fortsetzung der Abhandlung über Goethes Gedicht
„Mahomets Gesaug", die als Beilage zum Jahresbericht des
Schivedter Gymnasiums vou 19t>8 erschienen ist. Selbstver¬
ständlich kommen aber für den zuletzt geuauuteu Zweck uichl
die zum Teil sehr ins einzelne gehenden rein philologischen
Ausführungen, besonders metrischer Art, sondern nur die
Hauptgedanken der Abhandlnng in Betracht.
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